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Luftverschmutzung wird durch in der Luft schwebende Partikel verursacht. Diese können Asthma, Allergien, Atemwegserkran-
kungen, Schlaganfälle, Herz-Kreislauf-Erkrankungen usw. auslösen und bilden ein komplexes Gemisch (BAFU, 2021):

• Primärpartikeln, die direkt als solche emittiert werden; 

• Sekundärpartikeln, die sich aus Vorläufergasen in der Luft bilden.

Die Landwirtschaft emittiert bei Verbrennungsprozessen (Dieselmotoren, Holzfeuerungen) nicht nur primäre Partikel, sondern 
auch Vorläufergase für sekundäre Partikel wie Ammoniak (NH3), Stickoxide (NOx) und Schwefeldioxid (SO2), auf die in diesem 
Faktenblatt näher eingegangen wird. Letztere tragen zur Versauerung der Luft bei, die sich schädlich auf Flora und Fauna 
auswirkt, und haben ähnliche Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit wie Partikel (GES‘TIM+, 2020).

Ammoniak (NH3)

NH3 NH3 trägt indirekt zu den N2O-Emissionen bei (siehe 
Datenblatt „THG aus der Landwirtschaft: CH4 und N2O“). 
Darüber hinaus ist es die wichtigste Vorläufersubstanz für 
sekundäre Feinstaubemissionen aus der Landwirtschaft. 

Zwischen 1990 und 2020 haben die NH3-Emissionen aus der 
Landwirtschaft um 22 Prozent abgenommen. Der stärkste 
Rückgang war vor 2004 zu verzeichnen, was auf die Reduk-
tion der Tierbestände und den Einsatz von Stickstoffdüngern 
zurückzuführen ist (BAFU, 2023).

Anteil der Landwirtschaft an den Schweizer 
Emissionen (BAFU, 2023)

94 %

davon Anteil der Viehzucht (BAFU, 2023) 93 %

davon Anteil der Pflanzenproduktion (BAFU, 2023) 7 %

 

Wichtigste landwirtschaftliche Quellen: 

• Management im Stall, bei der Lagerung und auf der Weide;

• Organische und mineralische Düngung.

Emissionen aus der Tierhaltung:

Die Produktion von NH3 resultiert aus der Umwandlung von Harnstoff im Urin in Ammoniumstickstoff (NH4+ in Lösung) durch 
die Wirkung von Urease, einem Enzym, das von Bakterien im Kot oder in der Umwelt produziert wird. Die Verflüchtigung von 
Ammoniumstickstoff zu Ammoniak wird beeinflusst durch (DREAL Normandie; GES‘TIM+, 2020):

• die Temperatur: je höher sie ist, desto größer ist die Verflüchtigung

• der pH-Wert der Ausscheidungen: Die Ansäuerung von Gülle, bei der der pH-Wert auf ein stabiles Niveau von etwa 6 gesenkt 
wird, begrenzt die Verflüchtigung (RMT élevages & environnement, 2020).

• die Kontaktfläche mit der Luft, die Windgeschwindigkeit an der Oberfläche und die Zeit, in der der Dung mit der Luft 
in Kontakt ist: zum Beispiel sind Abdeckungen von Güllegruben und das Ausbringen mit einem Pendel bei Windstille gute 
Praktiken, um die Verflüchtigung zu begrenzen.

• Lagerdauer: Je länger die Lagerdauer, desto höher das Risiko der Verflüchtigung.

Die Zusammensetzung der Wirtschaftsdünger beeinflusst die Ammoniakemissionen. Diese hängen hauptsächlich vom Trocken-
substanzgehalt und der Ammoniumstickstoffkonzentration ab. Diese wiederum sind abhängig vom physiologischen Stadium der 
Tiere, der Fütterung und der Art der Unterbringung (DREAL Normandie). Die Ammoniakemissionen sind im direkt verfügbaren 
Stickstoffanteil der Ausscheidungen enthalten und werden in der folgenden Abbildung blau dargestellt.

Abbildung 1: Art des vorhandenen Stickstoffs in Abhängigkeit von der Art des Hofdüngers
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In der Schweiz wird der größte Teil der NH-Emissionen3 aus der Viehhaltung von Rindern verursacht:

Contribution par catégorie animale aux émissions nationales agricoles d’ammoniac au regard des effectifs UGB

Emissionen aus der Pflanzenproduktion

NH3-Emissionen entstehen, wenn Stickstoff in Form von Ammoniak (NH4+ in Lösung) an der Bodenoberfläche vorhanden ist. 
Dieser Stickstoffpool speist sich aus der Mineralisierung organischer Bodensubstanz und Rückständen sowie aus der Zufuhr 
mineralischer Stickstoffdünger, die Ammonium oder seine Vorstufen (z.B. Harnstoff) enthalten.

Stickoxide (NOX)

Wichtigste landwirtschaftliche Quellen: 

• Management im Stall, bei der Lagerung und auf der Weide;

• Organische und mineralische Düngung.

Stickoxide NOx setzen sich aus Stickstoffmonoxid NO und Stickstoffdioxid NO2 zusammen. Sie entstehen vor allem bei der 
Verbrennung fossiler Energieträger und bei einigen industriellen Prozessen wie der Düngemittelherstellung. Aber auch beim 
Umgang mit Wirtschaftsdüngern oder bei der Ausbringung entstehen NOx-Emissionen: Bei der Nitrifikation/Denitrifikation (siehe 
Datenblatt „THG aus der Landwirtschaft: CH4 und N2O“) kann NOx entstehen. Dieses kann dann in der Atmosphäre durch eine 
chemische Reaktion NO2 bilden.

Schwefeldioxid (SO2)
Dieser Luftschadstoff entsteht hauptsächlich bei der Verbrennung fossiler Energieträger wie Kohle und Erdöl.

Wichtigste landwirtschaftliche Quellen: 

• Direkter Energieverbrauch: Verbrauch von Treibstoff, Strom, Herstellung, Förderung und Transport dieser Energieträger;

• Indirekter Energieverbrauch: Herstellung und Transport von Betriebsmitteln wie Dünger, zugekauftes Futter und Stroh.

Zusammenfassung: Ammoniak (NH3), Stickoxide (NOx) und Schwefeldioxid (SO2) sind drei Gase, die in der Landwirtschaft 
freigesetzt werden und sich direkt oder indirekt durch die Bildung von sekundärem Feinstaub negativ auf die 
menschliche Gesundheit und die Umwelt auswirken. Ammoniak (NH3), die wichtigste Vorläufersubstanz dieser Partikel, 
kann sich aus Wirtschaftsdüngern verflüchtigen, wo es natürlich vorkommt, und kann auch bei der Ausbringung von Mineral-
düngern aus dem Boden freigesetzt werden. Die Verflüchtigung von Ammoniak ist der Hauptverlustpfad für Stickstoff aus 
organischen Düngemitteln.
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